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Ist es unmoralisch, dorthin
zu reisen, wo Dissidenten
verhaftet werden?
� VON M A R T I N A M A N S H A U S E R

J üngst habe ich – obwohl
ich nicht an den Sinn von
Unterschriftenlisten glau-

be und obwohl mir Männer
mit komplizierten Bärten ei-
gentlich suspekt sind – einen
Aufruf für die Freilassung des
chinesischen Künstlers Ai
Weiwei unterschrieben. Dieser
wurde aus politischen Grün-
den verhaftet und wird ver-
mutlich wegen „Wirtschafts-
delikten“ und „Eigenbrötlerei“
vor Gericht gestellt.

„Du selbst reist doch an-
dauernd nach China und
stärkst die Machthaber mit
Devisen“, warf mir ein Freund
Doppelmoral vor, „und jetzt si-
mulierst du mit deiner Unter-
schrift ein politisches Engage-
ment, noch dazu für einen
Dissidenten-Promi!“ Stimmt
schon. Doch ich unterschreibe
für Ai Weiwei aus Mangel an
Alternativen. Dieser Promi
steht für Tausende, Zehntau-
sende Menschen, die sich vor
der Macht der Partei nicht du-
cken, sondern unbeirrt ihren
Weg gehen. Gerade wenn man
sich fernhielte oder China von
der Reiseliste striche, würde
man dem Regime einen Gefal-
len tun. Die Devisen, die ich
bringe, sind nichts gegen jene,
die China aus Knoblauch-,
Shrimps-, Jade- und Drogen-
handel einnimmt.

Die archaische Rechtsge-
schichte Chinas beeinflusst
auch das heutige, auf Marxis-
mus-Leninismus basierende
Rechtssystem tief. In diesem
unwahrscheinlich ungerech-
ten Land sind Menschen oft
wegen Diebstahls, Ehebruchs
oder eigener Meinung – oder
wegen gar nichts – zu schwe-
ren Strafen verurteilt worden,
nicht selten zum Tod. Es scha-
det nie, Diktaturen, die mit
versteinerter Miene darauf po-
chen, jede von ihnen begange-
ne Schweinerei sei eine innere
Angelegenheit, eine Art nega-
tive Weltöffentlichkeit zu ver-
schaffen. Ai Weiwei ist nur der
derzeitige Name dafür. �
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